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Religiö e Dichtungen Crato V. Cra  eims.
Im ahre 1584 er chien Iin Breslau ein dünnes Aand 

hen lateini  —.— Gedichte, deren tre man deut ch etwa mit
„Übungen“ wiedergeben ann (meletemata). Nur darf man
dabei weniger an ÜUbungen uin der Dichtkun t denken, als an
 olche In chri tlicher Geduld und Ergebung

Der Verfa  er Johannes rato von Crafftheim,
Kai erlicher Rat und Leibarzt dreier Kai er, wie  ich  elb t
au dem Titelbla nannte. Ein Breslauer ind ud au
einfachen Verhältni  en hervorgegange Sein Qater hieß
Chri toph ra und WDar Handwerker und bte beim
Streichgadenam Der Sohn Über etzte die en camen nach
der Sitte der eit Iin Lateini che und nannte  ich rato und
 päter, als C& von Maximilian II eadelt wurde, rato
von Crafftheim

Als jene Gedichte  chrieb, lag eine glänzende Lauf
ahn hinter ihm. Geboren im Oktober 1519,  elb t gibt
 einen Geburtstag bald auf den 20., bald auf den 22

mit Unter tützung des Breslauer ates Iin Witten—
berg Theologie Udier und WDar dort Luthers Hausgeno  e
geworden. Die Ti chreden, die  päter Johannes Auri aber

5
herausgab, ehen nach allgemeiner Annahme auf Cratos
Aufzeichnungen und Mitteilungen zur Al aber
M~  agi ter geworden war, gab das Studium der Theologie
auf, weil, wie Luther den Rat Dn Treslau  chrieb, „ eine
Komplexion“ 3 Predigen 3uU  chwach WDar. Er wandte  ich
der edizin und ging als Begleiter zweier Augsburger
Patrizier öhne nach Padua, wW0 ET  ich den Ama elt
bekannten 13 Giovanni da an chloß. Nach
Beendigung  einer Studien und nach Einem kurzen Aufent
halt un UAgsburg kehrte — tn  eine Vater tadt zurü und
Thielt dort die telle eines Stadtarztes ald erregten  ein
prakti ches Wirken ud  eine wi  en  chaftlichen Arbeiten die
Aufmerk amkeit weite ter Krei e, weit über Breslau hin
aus. Sein be onderes Verdien t i t e daß die An  2
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 teckungsgefahr der zuer t erkannte. Kai er Ferdinandberief ihn häufig an  einen Hof un Maximilian II 39 ihnfür die Dauer nach Wien. Er über chüttete ihn mit renun Auszeichnungen, verlieh ihm den und ATL die
Pfalzgrafenwürde ‘T auch Rudolf IIL konnte ihn nichtentbehren Uund veranlaßte ihn, an den *  5of nach Prag über 
+  *  U iedeln. Ort aber machten  ich die Spuren des Alters unddie Abnahme der Kräfte mehr und mehr bemerkhbar. Wenn
ihn der Kai er mitunter In der blen ließ,  o Onnte
ET Oft müh am Ur die langen änge des Hrad  chin ich bewegen, und beim Treppen teigen hatten ihn die Diener
3U  tützen Da der Kai er  chließlich auf  eine Dien teverzichten, und Crato 39 ich 1581 nach Rückers bei Reinerz

EX, von  einer Ar
zurück. Die es Gut C  chon rüher ekauft, und dort

beit ausruhen 3u önnen und  einenLebensabend 3u beü  en Er ließ  eine UumfangreicheBibliothek Ahin briNaen Uund baute Ei reformierte —.—Ort führte ih al  ein Sohn Johannes Bapti ta tn ungHeugel erne willkommene Schwiegertochter Als „Sorgen ruh“ hatte  cherzend tm Ge präch mit Freunden den Na 
men des Dorfes gedeutet Aber
un der ländlichen kein Gen

 ein lebendiger E fand
üge. eswegen übergada I  einem ohne, E  elb t 309 mit  einer Frau nachBreslau, wW0O „Jen ei der Ohle“ ein Hau  O iel leicht Dar das In der Gegend der raße, 10  päterLaurentius 03  einen berühmte Garten ulegte An  2  2dreas Dudith, der frühere Bi chof DIn Fünfkirchen, der auchun der Politik

tin Her tmanN von Breslau
Eeine Rolle e pie und mit Bi chof Mar 

zu ammen von Maximiliandiplomati chen SendungEen verwenEt worden war, wirdals Nachbar Cratos genannt, aber auch de  en auge tanden hat, wi  en wir nicht
N doch mu

Breslaus
das aus Cratos eine Sehenswürdigkeitewe en  ein. Nathan yträu ein Ro tocke  *VProfe  or, gab gegen nde des 16 V  ahrhunderts ein Uchherau „Ergötzungen auf ver chiedenen Rei en un Europa“,da prechend der Mode der eit hauptfächlich In chriftenan Häu ern und Denkmälern mmelte Er dieSprüche an, die rato über  eine Haustür und ber die Ein änge 3u  einem „Mu eum“

la  en und deren
und  einem Schlafzimmer

Qutet I, ins Deut che übertragen, al o
Fürchte auch U dich und enke, daß das, roh dir er cheinetJetzt noch, während du lie t, ei  ich In Trauer
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Chyträus erwähnt ferner Enen Ti ch, dem erdi
nand bevor von  einer tödlichen Krankheit ergriffen
wurde, de öfteren ge pei hatte und auf den Maximilian II
während ar  tlicher Beratungen mehrere Sinn prüche 8e
Tteben Einer davon heißt auf eu „Wenn Wir
da Hute aus der Hand des errn annehmen, warum

nicht auch da ertragen 2 Und anderer In der
Form eines Di tichons be agt

„Wenn du das Leben der Men chen und gar hre Sitten be
trachte t

Niemand (bt ohne chuld aN  M auch andere an 7.
Das In  chöne Zeugni  e für die Frömmigkeit des

Kai er
Cratos Qau beherbergte aber ferner noch Emne un

gemelin Toße und reichhaltige Bibliothe Setn ntere  e
er treckte  ich nicht auf Medizin,  ondern IMN eben o ohem
Grade auf Theologie und Ge chichte on Uugend an Wwar

be trebt — 3u erwerben was auf die en Gebieten
Nennenswertes Iu Deut chland und außerha T chien Win
wi  en aus  einem Umfangreichen Briefwech el WDie  eine
Freunde bemühte, ihm Bücher 3u be orgen Daneben WDan EeT

Liebhaber der Dichtkun und  chätzte be onders den
Petrus Lotich  8 Sekundus der der bedeutend te deut che
Dichter jlener eit und un lateini cher Sprache TöneR en Gefühl anzu chlagen

Außer  einen Büchern hatte rato auch Sammlung
von Gemälden und Medaillen mit den Bildni  en  einer
Freunde und Bekannten und die en gehörten die bedeu—
tend ten Gelehrten in ganz3 Europa Unter den Bildern

auch olche Dn Lukas ranach 26 und unter den
Medaillen Abondio MN

CT In die em mi CV und llem Behagen der
Zeit ausge tatteten Hau e lebte CErn kranker, vorzeitig altern-—
der ann, der unter eid nd Mißgun t 3u leiden hatte
„Verwundet ur den Biß des Neides“ eginn die
chrift die ETL für  ein ene Grabmal be timmt

Schwind ucht, an der C litt und mi der ET noch
drei Jahre 3u kämpfen hatte

Aber A t bi  einem letzten Augenblick E noch
a tlos ati Zu  einem Freunde, Matthäus Dre  er, Enel
Leipziger Profe  or der Medizin, der ihn X  ßzahr vor  ei 

edaillen und Wachspla tiken chenkte man ich damals, Die man
 ich heutzutage etwa Photographien  chenkt.
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EnI ode e uchte, er. „Um nichts Ott In
merinen täglichen Gebeten mehr, als daß mir erlaube, 3
meinen Büchern zurück  Ukehren nd das, was ich angefan
gen habe, U vollenden.“ Nur zUum eil i t ihm die er Wun ch
Tfüllt worden. Er konnte noch eine zweite verbe  erte Auf 
age  einer Schrift über Verhütung und Heilung der Pe t
herausgeben, aber die Veröffentlichung eines andern Wer
kes mußte  einem Freunde erer Monau überla  en
Neben den medizini chen Studien be chäftigte ihn noch aus
gibige CktUure der und der theologi chen Streitfragen
der Zeit, die Uunden aber, die ihm noch übrig lieben, wid
mete hi  LLei wie immer,  einen Freunden.

Doch die Tage, da das Ctt nicht verla  en konnte, da
* wachend das Dunkel der Nächte ertrug, wurden mmer
zahlreicher, und da ver enkte  ich un religiö e Betrach —
tungen, die dann In Ver en nieder chrieb.

Da traf ihn aber der Ate te ag, der ihn reffen
onnte: annr Juni 158  5 ATr  eine reue Lebensgefährtin
Maria charf Werd Rührend i t der kur  5  —*    achruf,
den CT her widmete. Früher bereits zwei KHinder
verloren, Inna und Anna Maria, die tm arte ten Alter
arben,!) Ur ein ohn Wwar ihm geblieben, der  chon
wähnte Johann Bapti ta, ber de  en hwache Ge und hei

 ich aber kaum einer Täu chung hingeben konnte.
In dem elben ahre 1585 Tach wieder einmal die Pe t

aus;, wer irgendwie konnte, loh aus der aufs an
V ward völlig ein am òum den en Mann, der  ich

nicht mehr rheben onnte. Nur  ein reuer Freund
Dr Johanne Hermann le bei ihm aus und Tuckte ihm

SREIetn
*—

die Augen als Oktober 1585 ein Er tickungsanfall
 einem en ern iel

Er ieg un der Eli abethkirche egraben an der Seite
 einer Frau, und  ein ohn hat den Eltern ein prachtvolles
Denkmal e etzt, eines der  chön ten, das wir un reslau
haben i t ein Relief aus Alaba ter nd die Auf
erweckung der Toten üng ten Gericht dar. Die Leiber,
die  ich aus dem rabe erheben, die der eligen owohl al
die der Verdammten, zeigen eine feine und Linien 
ührung und  ind Ußer t ebendig im USdruck Unter dem
Bilde nie auf der ernen Seite rato mit  einem Sohn, auf

Die Gedächtnistafel, die rato einen Töchtern der Eli a 
bethkirche bidmete, wurde von den Breslauer Arzten ETL
neuert, eben o die Tafel, die ET — für  eine Eltern her tellen ieß
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der andern  eine rau und Schwiegertochter neb t  einen bei
den ver torbenen öchtern

Der N  A5 Cratos i t wo un alle Winde zer treut
enn  ein Sohn, der  chon  ieben Jahre  päter, Am 26 I  lugu t
1592 ohne Kinder aL die Bibliothek an zwei böh 
mi che Adlige vertau Nach der Schlacht am Weißen Berge
16  2  —X rettete der eine  einen eil nach der Mark Branden
Urg, 10  ie  päter der Große Kurfür t kaufte und der Ber
liner Bibliothek einverleibte. Wa aber aus den übrigen und
was namentlich aus  einem Kun tbe itz geworden i t, darüber
fehlen alle Nachrichten Möglicherwei e Ammen jedoch die
Cranach chen Bilder von Luther und Melanchthon Iun der
Eli abethkirche aus  einem Nachlaß

Die edichte 7 die rato auf  einem Krankenlager
emach hat, Iu nich gerade eine leichte Lektüre Er, der
 on t ein gewandtes und flü  ige atein hrie die dictio
Cratoniana vurde Dbn Melanchthon gerühmt i t hier doch

 chwer nd hart tm Ausdruck. Da  5  U ommt, daß der
Hauptgedanke manchmal von allerlei Beiwerk Umrankt i t,
 o daß das Ver tändnis er  wer wird. Aber  ie enthalten
mitunter wunderbar tiefe Gedanken und atmen alle den
Gei t tef ter Frömmigkeit und ern te ten Chri tentums,  o 
daß eine 1 davon auch weitere Krei e intere  ieren
dürfte. 6 aber eheilt ur Chri tus“ eine oben
 chon erwähnte Grab chrift fort, und man önnte  ie als

über  eine
Crato kein renger Lu  eraner im Sinne eines

Flacius hricus, ondern folgte dem päteren Melanch
thon und ehörte 3u den Krei en, die man als kryptokal  2  —
vini ti che U bezeichnen pflegt und denen un Sach en Kur
für t ugu II 1574 einen x  tragi chen Untergang bereitete
Auch un Breslau drohte durch den Bi cho Martin er  2

eine ähnliche Gefahr, doch wußte der hr ge chi
3u egegnen

Wegen mancher eL ängel bittet der Über 
er nicht zu  treng mit ihm ins Geri u gehen

Meletemata Cratonio.

Wie ohne Sonne der Tag und die Nacht ohne Sterne die Seele
n am und fin ter macht und  ie mi rauer erfüllt,

reudlo auch dir das Lehben ge taltet, mag noch  o geflügelt
Immer die Stunde vergeh'n, da du tm Dunkelen
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Wenn nicht etwa der Schlaf dich efällig mit trügendem Schimmer
Trö tet, während ein Traum au  en den dir um pielt)

chrecket tändig ein Ding un 're Seele,
Wenn  ich Gott, un er Licht vor uns um Dunkel Irgder Wenn etwa eine der en Freuden des Lehens
Uns Entzücken er etzt, gleicht das dem flüchtigen Schlaf.

utmmer noch i t ES, venn Lu t die Cele mit Sünde ela
Und den ungluů  en Leib auch ins Verderben zte

Aber venn  elber das Licht Un er en rhellet,
Tod und Dunkel entfernt,  ichere Ruh uns gewährt,Dann i t die himmli che (CCle voll Lu t,  ie reu  ich des Lebens,Jauchzet, daß auch der Leih ewig verbunden ihr bleiht.

Dennoch un  ie eine Erneu'rung, daß egnadeSchauen nune den Glanz Gottes, des ewigen
etge dich, Chri tus, den Frommen, du Licht, das en

wird,
Sonne des Rechtes, omm', eliges en uns!

erine Glieder vereine mit dir! ihr glücklichen Glieder,Die ihr dann im anz nimmer  ich endenden Glücks!
Jubeln verden dann alle, die hier auf vertrauten,Deren Sorge war, Diener des Heilands 3 einDann wird Thellt  ein, alles tm er trahlen,Jeg  he Freude,  ie wir Freude der Ewigkeit einHätt' ich auch QAu en Zungen,  ie önnten nimmer künden,Welche Seligkeit dann ri tus, der Herr, uns gewährt
Ohne Verdien t, doch gedeckt durch erne Verdien te und  chuldlosDurch das un chul Blut, das uns von Sünde efreitHerr, du ränk t ich, weide t Mmich, Herr, utn dir leb' ch,Ewige ra durch trömt meine (Ebeine von dir
Al o rö tet mein  chwacher Glaube mich, gütiger Tt  u  7Wenn, aufs Lager e tre offnung und age meng'.mir Armen 1  E, gib r mir und ei tand,Laß ich immer dein Licht, auch in der Fin ternis, eh'n!Das i t mein einziger Wun ch, darum bittet und fleht meine Celea  e dein Licht Re immer und ern

en edeute har e t und —um Sünde  ich mühen.Keiner, blange lebt, ließe auf en davon,Wenn nich das göttliche Wort und erne Betrachtung ihm hülfe,Das voller Gnade den Weg himmli chen Lehbens Hm

Gib, daß wün che, ater, die furchtbare u enden,Die die Un. macht, gib, daß in Frieden ich leb',
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Bis  ich Chri tus mit miur und allen den andern vereinigt,
Bis wir alle ein Leib, Chri tus das aup aber i t.

Wie nach vollendeter Arbeit roh du die Glieder 38ur Ruh leg t,PPEEEEE .  Religiö e Dichtungen Cratd v. Crafftheims  12  5  Bis  ich Chri tus mit mir und allen den andern vereinigt,  Bis wir alle ein Leib, Chri tus das Haupt aber i t.  4  Wie nach vollendeter Arbeit froh du die Glieder zur Ruh leg t, —  Sterbend, wenn Gott es befiehlt, lege  ie gleichfalls ihm hin!  Zweifle nicht, daß Chri tus  ie lebend wieder dir  chenket,  Wenn er am jüng ten Tag völlig den Leib dir erneut.  Hier drückt Schmerz und Mühe die Seele,  elber der Körper  Findet in die er Welt niemals und nirgends die Ruh.  Trauer und Krankheit, Not und Gefahren füllten gar reichlich  Meine Lebensbahn alle die Jahre hindurch.  Und was meiner noch wartet, — ich  ehe kein Ziel und kein Ende  Eins nur fleh' ich, o Gott, Chri tus, o bleibe bei mir!  Ein am bin ich, und ein am ware t auch du und in Ang ten,  Als durch deinen Tod du mir das Leben gewann t.  Dennoch vertraute t du fe t, daß der Vater immer bei dir  ei;  Chri tus, in Men chenge talt  ei du auch immer bei mir!  5  Zweimal hat  chon Phöbus den Lauf des Jahres vollendet,  Traurig das dritte Mal  teht mir der Winter bevor.  Bald auch naht  ich wieder der Tag, da ein t ich geboren,  Meiner Jahre  ind bald drei und auch  echzig vorbei.  Sei mir gnädig, o Chri tus, und geht dies Leben zu Ende,  Führe in's ewige mich, führe zum neuen mich hin!  6  Voller Tnier geht nun der d  ritte Winter zu Ende,  Anderen, aber nicht mir blühet der Frühling aufs neu'.  Unbarmherzig ans Bett hat die Macht mich der Krankheit ge    chmiedet,  Und mit bangem Ge töhn bring' ich die Tage dahin.  Höre mich, ewiger Gott, dein Hauch umwehe mich gnädig,  Und dein lebendiges Wort trö te mein trauerndes Herz!  Ja, du lieb t uns wie Kinder und lä  e t auch den nicht verderben,  Der in den Freuden der Welt allzu ge ichert  ich fühlt.  So überlegt mein  chwacher Glaube, der Fürchten in Hoffen  Wandelt.  Du aber hilf  iegen, du  iegreicher Chri t!  Breslau.  Karl A. Siegel. öSterbend, venn Ott eS 22  —  t, lege  ie 9  ichfall ihm hin!
weifle n daßi  ie ebend wieder dir  chenket,

enn b am jüng ten Tag völlig den C dir rneut
Hier ru S  chmerz und Mühe die Seele,  elber der Körper

indet un die er Welt niemals un nirgen die Ruh
Trauer und Krankheit, Not und üllten gua eichlich

Meine Lebensbahn alle die Jahre indurch
Und was meiner noch vartet, ich ehe kein Ziel und kein n

Eins nur ich, b ri tus, bleibe bei ir!
Ein am bin nd ein am ware t au du und in Ang ten,

deinen Tod du mir das Leben gewann t.
Dennoch du daß der Qter mmer bei dir  ei;

ri tus, in Men chenge talt  ei du auch mmer bei mir!

Zweimal hat chon Phöbus den Lauf des Jahres vollendet,
Traurig das dritte Mal mir der Winter (CDOr.

Bald auch nah ich vieder der Tag, da ern ich geboren,
Meiner rE ind bald drei und au  echzig vorbei

Sei miur gnädig, V ri tus, nd geht dies Leben Ende,
Führe in's ewige mich, re 3Um mich hin!

Voller Trüb al geht der 21118 Winter Ende,
Anderen, aber mir blühet der Frühling aufs neu'.

Unbarmherzig ans ett hat die Macht mich der Krankheit He 
 chmiedet,

Und mit angem Ge töhn bring' die age dahin
Höre mich, wiger Gott, dein Hauch umwehe m gnädig,

Ud dein lebendiges Wort trö te mein trauerndes erz!
Ja, du lieb t uns wie Kinder nd lä  e t auch nicht verderben,

Der in den Freuden der Welt allzu ge ichert  ich fühlt
So Überleg mein  chwacher Glaube, der Fürchten in Hoffen

Wandelt Du CT  iegen, du  iegreicher Chri t!

T e  u. Karl A Siegel


